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Weihrauch-Wolken für den Völkerbund
Der Kuftakt

Genf, 7. September.
Vor dem Saal der Reformation. Werden hier wirklich die

Geſchicke der Welt entſchieden, oder liegt hier die Keimgzelle einer
keſſferen Weltordnung? Ein paar hundert Menſchen, kaum mehr
als wenn einige Müßige zuſammengelaufen wären, harren der
Auffahrt der Delegierten. Iſt das trotz aller Stimmungsmache
der Genfer Preſſe das ganze Jntereſſe der Genfer Bevölkerung,
die doch ſo „internationgl“ geſtimmt iſt wie nur möglich? Nicht
einmal hier alſo hat der Völkerbund wirklich feſten Boden faſſen,
die Herzen gewinnen können. Daran ändern die Fahnen aller
Länder, die aus den Fenſtern der großen Hotels heraushängen,
nichts. Punkt 11 Uhr. Die Delegierten betreten den Saal,
das heißt die „Großen“, alle anderen ſitzen ſchon erwartungsvoll
auf ihren Plätzen. Der Japaner Jſhi erſcheint mit ge
meſſenem Schritt. Der Generalſekretär des Völkerbundes eitt
hierher und dorkhin. Dann in blauem Turban der Maha ad
von Patiala, der 50 Zimmer in Genf gemietet hat. un
Briand mit Paul-Boncour. Hier Schein, hier Macht!
Beide anſcheinend gleichberechtigt, und doch: Briand ſitzt vor dem
Maharadſ Dann Chamberlain: lank, jugendlich,
ſelbſtſicher, mit dem Gang des Sportmannes. Die Briten laſſen
z ſchräg nüber den Franzoſen nieder. Jn ſeiner ten
ähe der weiße Kopf des Belgiers Hymans, neben fhm

Vandervelde. Der l iſt zum Brechen voll. Unendlich be
iſt o Raum wen Weltparlament. Die

graphen arbeiten ungufhörli
Nun ein allgemeines Händeklatſchen. Pginlevés be

tritt die Rednertribüne. Er hält das Manuſtkript ſeiner
großen Rede in der Hand und lieſt es ab. Faſt jeder im Saal
kennt die Rede ſchon, die vorher im Wortlaut ausgegeben wurde.
Aber da erwähnt er ſpontan Wilſon, wohl als Ehrung für
deſſen Gattin, die der Verſammlung beiwohnt. Allgemeines
a e n. Wieder Händeklatſchen, als Painlevé dem Völ
erbund dicke Wolken von Weihrauch ſtreut. Chamberlain
neigt ſich lächelnd zu ſeinem Nachbar. Aber alles klatſcht wie
auf Kommando, niemand wagt ſich auszuſchließen und dadurch
aufzufallen. Ermüdend die Aufzählung all der angeblichen Er
g des Völkerbundes, vorgetragen mit monotoner Stimme.

eine Spur von Selbſtkritik, Selbſterkenntnis. Alles iſt gut, was
der Völkerbund getan hat. Dann folgt das Wort Securit e.
Die Perſammlung und die Tribüne horchen auf. Das „Genfer
Protokoll“. ifall, diesmal aber ſchwach, und Painlevé mit
erhobener Stimme verſichert, daß alle dieſen Werke entgegen
ſtehenden Hinderniſſe überwunden werden würden. Langes
Plädoher für das Protokoll, das kaum lieblich m
Ohren klingen kann. Chamberlain zeigt Zeichen von Unruhe
und endlich fällt der Name Deutſchlands.

Das Ganze nennt Painlevé eine Friedens rede, die den
Völkern der Welt einen neuen Geiſt einhauchen ſoll und heuch-
leriſch wie immer verſichern die Franzoſen des Ruhrein
bruchs und trotzdem jetzt ſchon wieder die Welt von Menſchenblut
raucht, welches für Frankreichs grengenloſe Eroberungs- und
Annexionsgier vergoſſen wird, daß Frankreich das Land ſer,
welches ſtets die Gewalt verabſcheut habe. Wie es ſie verabſcheut
hat, ſteht im Buche der Geſchichte durch die Namen Ludwig XVI.,
Napoleon, Poincareé ſo unauslöſchbar verzeichnet, daß keine
VölkerbundsEröffnungsrede es ausvradieren kann.

Der Redner Painleve
Die Eröffnungsrede des Vorſitzenden, des Miniſterpräſi

denten Painlevs, beſagt:
„Frankreich hat heute die unvergleichliche Ehre, eine inter

nationale Sitzung zu eröffnen, in der ſeit 1080 jedes Jahr
große Fragen, von denen der Frieden der Welt und die Zu
kunft der Menſchheit abhängen, erörtert werden. Die Peſſi
miſten glauben, daß alle unſere Bemühungen zu Mißerfolgen
verurteilt ſein werden. Jhre Anſicht iſt ku Heute will
Frankreich vor der Welt ſeine Hochachtung vor dem Völkerbund
und ſeinen Glauben an deſſen ſegensreiche Tätigkeit und
Werke bekunden. Wer unparteiiſch das Werk des Völkerbundes
betrachtet, iſt vor allem erſtaunt über ſein wachſendes An
ſehen. Es handelt ſich jetzt darum, einen neuen Geiſt und
eine neue Moval zwiſchen den Nationen zu ſchaffen.

Painlevé gibt dann einen längeren Ueberblick ber die ein
zelnen Tätigkeitsgebiete des Völkerbundes, wobei er
beſonders die

finanzielle Aufbauarbeit in Oeſterreich
Die Anſtrengungen beider Stacten

ſo hohem

fragen ſchen
Danzig und Polen haben durch den ſcharffinnigen
Quinones de Léon eine ſehr glückliche (2) Löſung fur
Gegenwärtig hält noch das Moſſulproblem Welt
in Atem. Aber alle dieſe Fragen, ſo ſchwierig ſie auch ſein
I gen, treten vor dem Hauptproblem, der Sicherheit, zurück.

Verfaſſer des Genfer Protokolls
haben mit deſſen unvergüglicher Unterzeichnung durch die

Regierungen gerechnet. Die Monate, die verſtrichen ſind, haben
dieſe Hoffnung nicht erfüllt. Obgleich das Protokoll von allen
Delegierten der 54 Staaten angenommen und den Regierungen
zur Ratifikation empfohlen wurde, hat es nicht die ausreichende
Anzahl von Unterzeichnungen gefunden, um in Kraft zu treten.
Dieſe Tatſache hat nicht übervaſcht, aber auch nicht entmutigt.
Ein derartig großartiges Unternehmen, ein Werk, das beſtimmt
war, die Beziehungen der Völker zu einander von Grund auf
zu ändern, kann nur in einem langen Zeitraum mit Geduld
und Ausdauer beendet werden. Da der ßartige Entwurfnicht Geſetz wurde, mußte auch die geylauie Entwaff-
nungsLonferenz verſchoben werden. Jnzwiſchen ſind

Verhandlungen über das Sicherheitsproblem
und die Schiedsgerichtsdverträge mit den einzelnen
Staaten, die heute noch fortdauern, geführt worden. Der Erfolg
dieſer Verhandlungen, falls ſie zum Ziele führen ſollten, wäre,
die einzelnen Nationen, die Mitglieder des Völkerbundes ſind,
durch entſprechende Verpflichttngen aneinander zu binden. Die
in Ausſicht genommenen Sonderbverträge unterſcheiden ſich nur
durch beſchränktere Anwendungsgebiete wie das Genfer Proto-
koll. Die Regionalverträge zwiſchen den eingelnen Staaten
halten ſich durchweg im Rahmen der im Genfer Protokoll vor
geſehenen Beſtimmungen. Zahlreiche Schiedsverträge wurden
bis heute abgeſchloſſen, aber bei einem Teil von ihnen handelt
es ſich mehr um Verträge, die eine gütliche Verſtändigung vor
ſehen. Die anderen entziehen den Schiedsgerichten die
Konflikte, die als die wichtigſten bezeichnet werden können. Der
Sicherheitspakt ſieht dagegen Schiedsgrichte vor, die alle Streit
fragen umfaſſen ſollen und deren Erfüllung nicht nur von dem
guten Willen und der Verſtändigung zwiſchen den Unterzeich
nern abhängt, ſondern für die der Völkerbund die volle Garantie
trägt. Sicherheitsproblem tritt deshalb in dieſem Jahre
in anderer Form an uns heran. Es bleibt uns der Wille, das
Genfer Protokoll von neuem zu prüfen oder es dem Spiel der

T 8 en re das Gebäude einesuen We ns rbeizuführen. Dieſelben Grwägungen
ſollen auch für die

Fragen der Entwaffnung
gelten, wovon wir die notwendgie Reihenfolge einhalten
müſſen: Zuerſt Sicherheit, dann Entwaffnung. Es dürfte viel
leicht wichtig ſein, wenn dieſe Verſammlung den Beſchluß des
letzten Jahres wiederholt und den Rat erſucht, die Einabe
rufung einer Entwaffnungskonferenz in dieHand zu nehmen. Wir erſehnen mit ihnen allen den Tag her
bei, an dem alle Völker Mitglieder des Völkerbundes ſein

Am 1. Dezember 10924 richtete Deutſchland an den Rat
einen Brief, der ſich auf die Bedingungen ſeines Ein
trittes in den Völkerbund bezog, in denen die Bedenken zum
Ausdruck gab, die in ihm der Artikel 16 des Völkerbundpaktes
wachriefen. Am 15. März 1925 antwortete der Völkerbundsrat
und berief fich einſtimmig auf die formellen Bedingungen,
denen ein Staat bei ſeinen Eintritt in den Völkerbund ſich
zu unterwerfen hätte, wie ſie in Artikel 1 des Paktes nieder
gelegt find. Nachdem der Rat ſich bemüht hatte,

die Bedenken Deutſchlands
Den ſprach er den aufrichtigen Wunſch aus, daß

tſchland ſich an ſeinen Arbeiten beteil und bei derbeiführung des Weltfriedens diejenige re ſpielen mhſe bie
einer Stellung in der Welt entſpricht. Die Völkerbundsver
ammlung werde ſich daher einſtimmig dieſem Wunſch des Rates
anſchließen. leich die Vereinigten Staaten dem
Völkerbund nicht angehören, ſind doch die Jdeale, die
die Regierung von hington und uns beſeelen, die gleichen
Die Vereinigten Staaten hätten ſich bereits an dem größten
Teil der Arbeiten beteiligt. Gegenſeitiges Mißtrauen wird
die Völker gemeinſam in ihr Verderben ſtürzen. Dahin darf es
nicht kommen. Niemand in dieſer Verſammlung wird ſich einer

r n er de Vermſer hene dro gnen, ha e faſſer desGenfer Protokolls den t r iege an e Reihe
von Sanktionen feſſeln wollet. Der Optimismus des Völker

bundes iſt nicht Er die A öMillionen junger Leute haben durch ihr Se enen
Frieden nicht wohl aber die Möoli den Frieden
Pepa feſten d des n aufzubauen. Möge unſere

Wahlſpeu Demhandeln Leffen und i v t
Dandnurand Präſident des Völker

bundes
Genf, 7. September.

Eigener Drahtbericht.)
Die Nachmittagsſitzung des Völkerbundes wurde um 4 Uhr

durch Painlevé eröffnet. Nach Anhörung des Berichtes der Kom
miſſion zur Prüfung der Voll machten der Delegierten
wurde zur Wer des Präſidenten geſchritten. Nach kurzer Zeit
verkündigte der Präſident das Reſultat der Wahl: „Sengator
Dandurand, der Vertreter Kanadas, iſt mit 41 von 47 ab
gegebenen gewählt Painlevé beglückvünſchte r
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Painleveés „Friedensre e“ in Genf
ich und wies davauf hin, daß in Kanada Franzoſen und
änder friedlich nebeneinander wohnten.

Dandurand nahm hierauf unter allgemeinem Beifall den
äſidentenſtuhl ein und hielt eine rpe Anſprache, in der er der

erſammlung ſeinen herzlichſten Dank für die Ehrung Kanadas
ausſprach. Kanada ſei ein junger Staat, der erſt in letzter Zeit
in die internationale Welt eingereiht worden ſei. Für ſeine
ſchnelle Entwicklung ſei ſeine Unterſchrift unter den Verſailler
Vertrag ein Kenngeichen. Der Völkerbund habe ſich ſeit fünf
Jahren außerordentlich entwickelt. Die großen Skeptiker r
heute gezwungen, ihn als Tatſache anzuerkennen. s Jahr
habe der Vorſitzende der Vollverſammlung den Weg gemeſſen, den
der Völkerbund bereits beſchritten habe und die Ziele aufgeſtellt.
Der Schweizer Metta habe die letzte Vollverſammlung mit den
Worten geſchloſſen, daß es die Aufgabe des Völkerbundes ſei,
an Stelle der materiellen Macht der Dgttza. die moraliſche
Kraft des Rechts zu ſtellen. Dandurand ſchloß mit den Worten:
„Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß die gemeinſame Arbeit
der Politiker und Juriſten und techniſchen Sachverſtändigen ein
Werk der Gerechtigkeit und des Friedens ſchaffen werden.

Hievauf überſetzte Dandurand ſeine in frangöſtſcher Sprache
Rede ins Engliſche und machte ſodann von dem

eben des früheren Miniſterpräſidenten Viviani Mit-
teilung. Er erwähnte lobend ſeine Verdienſte um den Völker
bund und ſprach Frankreich ſein herzlichſtes Beileid aus. Briand
daukte im Namen Frankreichs.

Hierauf wurde die Tagesordnung für die nächſte Voll
verſammlung angenommen und ſechs g Kommiſſionen des
Völkerbundes, wie im letzten Jahre, eingeſetzt. Es ſind dieſes
1. Die juriſtiſche Kommiſſion, 2. die Kommiſſion für techniſche
ragen, 3. die Abrüſtungskommiſſion, 4. die Budget
mmiſſion, 5. die Kommiſſion D. H. e Fragen, 6. die Kom

miſſion für politiſche Fragen. Die Kommiſſionen, in denen jeder
Staat durch einen Delegierten vertreten iſt, werden im Laufe des
Dienstag ſich ſelbſt ihren Vorſitzenden wählen.

Der Franzoſenfreund
Ravul Dandurand

iſt 1661 in Montveal geboren. Er war bis 1883 Rechtsanwalt
dann wurde er in den Senat berufen, in dem er 1905 und 1909
das Präſidium führte. Jm September 1921 wurde er als Mit

ied der Liberalen Partei Stgatsminiſter und Vertreter der
nadiſchen Regierung im Senat. Seit Jahren iſt er gleichfalls

Präſident einer der Großbanken von Kanada. ie franzö
ſiſche Regierung hat ihn mit hohen Orden aus-
gezeichet, u. g. rend der Kriegszeit, als es ſich um das
Schickſal verwundeter franzöſiſcher Soldaten handelte. Er hat
Kanada bereits in der fünften Völkerbundsverſammlung ver
treten. Auf ſeiner Reiſe hat er verſchiedene europäiſche Groß
Trle Wvt u. a. hat er ſich in Wien und Budapeſt auf

en.

Schluß der Völkerbundstagung
am 25. September

Genf, 7. Septemben
Wie man im Völkerbundsſekretariat annimmt, wird die

diesjährige Tagung des Völkerbundes bis zum 25. September
dauern. Painlevs und Vandervelde werden am
9. September Genf verlaſſen. Vandervelde wird ſich zu einew
kurzen Aufenthalt nach Paris begeben, Painevé reiſt vor
Genf für drei Tage nach dem Elſaß.

Die glückliche Löſung des Danzig
polniſchen Konfliktes

Warſchau, 7. September.
Der Proteſt, den der Senat der freien Stadt Danzig beim

Völkerbund wegen des Gutachtens der Sachverſtändigenkommiſſion
hinſichtlich des polniſchen Poſtdienſtes eingelegt hat, beginnt mit
folgenden Forderungen:

Der Rat des Völkerbundes möge abweichend von dem vom
u der Sachverſtändigen erſtatteten Bericht entſcheiden:

a) Als Hafen von Danzig“ im Sinne des Artikel 29
des Pariſer Vertrages vom 9. November 1920 das Verwaltungs
gebiet n innerhalb deſſen der Ausſchuß für den Hafen
und die ſſerwege die Verwaltung des Hafens von Dangig zu
führen W

b) Jnnerhalb dieſes e ſind diejenigenTeile durch räumliche Abgrenzung auszuwählen, inner
halb deren Bereich poſtaliſche Jntereſſen für den Verkehr mit
Polen vorhanden ſind.

e) Eine Regelung der Kontrolle der Junehaltung
der Rechtsgrenze des polniſchen Poſtdienſtes ſowie eine
Regelung der Frage der Währung, der Sprache, der nwendung
der Dangziger Geſetze, der polniſchen tung und der
Anſtellung Dangiger Staatsangehöriger.

Hierzu iſt eine ausführliche Begründung eingereicht.

Kein Attentat auf König Boris
Berlin, 7. September.

Die Preſſeſtelle der bulgariſchen Geſandtſchaft in Berlin
teilt mit, daß die Nachricht über den Mordanſchlag auf
HWnig Voris nicht zukrifft. Auch die Behauptung, daß ein
Konflikt zwiſchen dem König und dem Miniſterpräſidenten
Zankoff oder der Militärpartei entſtanden ſei, entſpreche nicht
2 ar t Es gebe in Bulgarien keine Militärpartei. Die
Beziehungen zwiſchen dem König und der Militärpartei ſeien
durchaus gut.

et



Viviani geſtorben
Berlin, 7. September.

Wie man aus Paris meldet, iſt Rens Viviani, der bei
heute ge

h Kriegsausbruch franzöſiſcher Außenminiſter war,

ſtorben.

ſpozialiſtiſcher
ein. 1899 wurde durch ſeinen Einfluß das Kabinett

WaldeckRouſſeau

h er wenn i en m r enrſacher der ſozialiſtiſchen und repuauſ n Anſchauungen ein. 1906 wurde Viviani zum Leiter

des Außenminiſteriums auserſehen, erhielt im Kabinett
Briand 10909 den Poſten eines Arbeitsminiſters, trat jedoch
e Neubildung des Kabinetts 1910 von ſeinem Poſten zurück.
Als es im Juni 1914 zum Rücktritt des Kabinetts Doumerque
kam, erhielt er den A g, das Kabinett zu bilden, in dem er

das Portefeuille des Aeußeren übernahm. Das Kabinett
wurde das erſte Kriegskabinett, das dann in

b des Anſturms der deutſchen Armeen im September 1914
inen Sitz nach Bordegux verlegen mußte. Jnfolge
s ungünſtigen Verlaufs des Krieges trat Viviani im Oktober

1915 von ſeinem Poſten zurück, um einem Kabinett Briand
Platz zu machen. Viviani hat ſeitdem einen Miniſterpoſten
nicht mehr bekleidet, dagegen wurde er mehrfach zu J
diplo ſchen Sondergufträgen verwendet. Jm
1916 ging er nach Petersburg, wo damals über die Möglichkeit
der Kriegsbeendigung verhandelt wurde. Jm vie r 1921

ging er wach Amerika, um den Präſidenten rdi ie Glück
wöünſche Frankreichs zum Amtsantritt zu bringen. it Beendi-

gung Krieges hatte ſich Viviani von dem öffentlichen Leben
zurückgezogen.

Amerikas große Steuerzahler
Newyork, 7. September.

De Steuerbehörden geben jetzt wiederum, wie im Vorjahre,
ſe e von amerikaniſchen Bürgern jährlich ge

iſteten Steuerzahlungen bekannt. Daraus ergibt ſich,
daß das höchſte Einkommen, die Ford Company verſteuerte;
die gezahlte Steuer betrug 1625 Millionen Dollar. Ford perſön
lich zahlte 2,6, Edſel Ford 2,1 Millionen Dollar. Der beſte per-

iche Steuerzahler war Rockefeller jun. mit 6,8 Mil
ionen, es folgen die beiden Fords, dann Schatzſekretär Mellon

mit 1,8, Mellons Bruder mit 1,1 Millionen Dollar, John
P. Morgan mit 524 000, Vanderbilt mit 400 000, Gary
mit 822 Dollar. Von Filmſtars zahlten Fairbank 182,
Gloria Swanſſon 57, Mary Picford 34, Harald Lloyd 28 000, Pola
Negri 1500, Mac Mauray 2500, Chaplin nur 345 Dollar, außer
dem Coolidge 14 000, Hughes 1500.

Hindenburgs Beſuch im Weſten
Berlin, 7. September.

Wie wir erfahren, iſt für den Beſuch des Reichspräſidenten
bei den Befreiungsfeiern im Weſten folgendes vor
läufige Programm vorgeſehen:

Am 17. September vormittags erfolgt die Abreiſe. Der
Reichspräſident wird gegen 4 Uhr nachmittags in Bochum ein
treffen. Nach der Vorſtellung der Reichs und Staatsbeamten
erfolgt um 5 Uhr 80 eine Kundgebung im Schützenhof, bei
der u. g. der Reichspräſident, der Reichskanzler, der Reichsinnen
miniſter, der Oberbürgermeiſter von Eſſen ſowie der Ober-
präſident der Provinz Weſtfalen ſprechen werden. Noch am
gleichen Abend erfolgt die Abreiſe nach Eſſen, wo ein
politiſch -parlamentariſcher Abend ſtattfinden wird. Der Reichs
präſident wird in Eſſen übernachten. Am 18. September wird in
der Eſſener Stadthalle eine ähnliche. Kundgebung wie in Bochum
veranſtaltet. Während die Feier in Böochum als Kundgebung
für Weſtfalen gilt, wird in Eſſen der Oberpräſident der
Rheinprovinz für das Rheinland ſprechen. Um 4 Uhr
nachmittags erfolgt die Abreiſe nach Duisburg, wo der
Reichspräſident gegebenenfalls einige Stunden mit dem Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres zuſammentreffen wird. An demſelben
Tage begibt ſich der Reichspräſident nach Düſſeldorf, wo am
Abend in Eſſen bei dem Landeshauptmann Herion ſtattfindet.
Am 19. September vormittags werden dem Reichspräſidenten die
Reichs und Staatsbeamten vorgeſtellt, beſonders diejenigen, die
unter den Bedrückungen der Beſetzung zu leiden hatten. Für
11 Uhr vormittags iſt eine Kundgebung mit Sportfeſt und Chor-

Die Drei vom Jägerhaus
39 Roman von Friedrich Kipp.

„Morgen ſpreche ich mit deinen Eltern, Roſel, und dann
feiern wir gleich die Verlobung. Sag mal Roſel, möchteſt du dann
wohl mit zu meinem Bruder reiſen

„Alles tu ich, was du willſt, Paul. Warum fragſt du mich
immer

„Schön, mein Kind, dann reiſen wir in nächſter Woche ſchon
nach Weſtfalen. Deine Eltern werden das doch erlcuben

„Wenn wir verlobt ſind, ſicher. Sie werden ſich doch freuen
daß ich eine ſo feine Partie mache.“

Paul lachte laut auf.
„Du biſt ehrlich, mein Liebling; das freut mich. Alſo, wir

reiſen zu meinem Bruder Melchior. Da werden wir eine
ſchöne Zeit verleben. Und wenn wir dann zurückkommen, wird
geheiratet“.

„Ja, ja“, jubelte ſie aufs neue, „dann wird geheiratet. Dann
bin ich immer bei dir, mein Paul.

„Habe ich nun heute mittag recht gehabt, daß es noch viel
ſchöner heute werden würde ſagte er glücklich.

Sie nickte und küßte ihn aufs, Neue.
Endlich dachten ſie an den Heimweg.
Paul zog ſeine Strümpfe und Schuhe wieder an, und dann

gingen ſie, eng umſchlungen, über die Wieſen der Mühle zu.
Wieder träumte der Mühlenweiher wie in jener Julinacht,

wieder erfüllte Blumenduft die lauſchige Sommernacht. Die
Schwäne ſtanden wie damals am Rande des Waſſers und
hatten die Köpfe unter den Schwingen ſchlaftrunken verſenkt.

Aber in den Herzen der beiden glücklichen Menſchen zebrte
jetzt keine Sehnſucht mehr. Sie hatten das gefunden, wonach
ſie im Geiſte die Hände ausgeſtreckt hatten.

„Komm, Roſel“, ſagte Paul, nachdem ſie eine Weile ihre
Blicke über das Waſſer hatten ſchweifen laſſen, „laß uns hinein
gehen. Wir wollen nun ſchlafen. Morgen iſt unſere Verlobung,
und dann biſt du ſchlankes, ſüßes Schleſiermädel meine Braut.

Als Paul nachher ſich zur Ruhe ausgeſtreckt hatte, da floh
ihn noch lange der Schlaf. Er dachte an den verfloſſenen Tag
und an ſeine holde Roſel. Sie würde ihn nicht betrügen, davon
war er überzeugt; ſie würde ſeine Gattin und ihm dienen
wollen, ihm jeden Wunſch von den Augen ableſen.

Was würden die Brüder ſagen, wenn er mit ſeiner Roſel
ankam? Die würden hübſch große Augen machen. Jch bin
zuletzt noch der Geſcheiteſte“, lachte er dann luſtig in ſich hinein,
„ich bedenke mich nicht ſo lange wenn das Glück am Wege ſitzt;
ich faſſe einfach zu. Wenn doch auch Melchior zugreifen wollte
Dann würde er das rechte Glück ergreifen, denn Brigitte liebt
ihn von ganzem Herzen. Aber da ſitzt er und grübelt und über

und macht ſich tauſend Gedanken. Hätte mich die Brigitte
t, ich würde zugefaßt haben, wenn ich nicht meine Roſel im

Entrüſtungsſturm in Amerika
Der amerikaniſche Luftſkandal

wächſt ſich immer größer aus. Der ſeines Poſtens enthobene
Oberſt William Mitchell, der Luftoffizier des 8. Korps,
plaudert allzuviel aus der Schule. Für uns
Deutſche iſt dieſer Skandal deshalb ſo intereſſant, weil der
zweifellos gut orientierte Oberſt betont, daß die Deutſchen
das einzige Volk mit wirklicher Erfahrung in der
Führung von Luftſchiffen ſind. Es iſt nicht unmög-
lich, daß dieſer Kampf zwiſchen dem entlaſſenen Oberſt und
der Regierung zu einer engeren Fühlungnahme zwiſchen
Amerika und der deutſchen Luftfahrt führt, ſchon weil die
Oeffentlichkeit ein großes Intereſſe an den Enthüllungen und
am Gang der Unterſuchung über die Shenandogh Kataſtrophe
nimmt.

Die fehlenden Sicherheitsventile
bei der „Shenandoah“

Newyork, 7. September.
Die Mitteilung des Kapitäns Heinen, nach der das

amerikaniſche Luftfahramt vor der Shenandoghkataſtr
ſchloſſen hatte, auch bei der „Los Angeles“ die Sicherheiteventilevon 23 auf 10 zu vermindern, hat in den eng
Staaren die größte Senſation hervorgerufen. Heinen beſteht
darauf, daß der Mangel an Sicherheitsventilen die Urſache der
Shenandoahkataſtrophe geweſen ſei. Die Ueberlebenden der
Shenandoahmannſchaft geben Kapitän Heinen Recht.
Heinens Behauptungen ſtoßen bei den Offigieren, die an Bordder nand W e vroßenShe: waren, werſerng n Fachkreiſen wird allgemein erklärt, daß ſich das Unglück unter der
Führung des Deutſchen, inen, nicht ereignet
hätte. Als die Shenandoagh ſich im Januar vom Ankermaſt los
riß, ſei ihre L nicht minder kritiſch gewann Die Verhütungeines unelas fet damals entſchieden i n Heinens zu
verdanken geweſen. Kapitän Lansdowne wird morgen neben dem
Grabe Bryans beerdigt.

Ghne Rot in den Tod geſchickt!
Newyork, 7. September.

rophe be

dec lieſe der Kalgſtehhe et Ehenandeeh bedie die amerikanrſche

herrſcht, hat auch durch die Veröffentlichungen des Oberſt Wil-liam Mitſchell, der kürzli ſelkes Poſtens als Armeeluftchef
enthoben worden iſt, neue Nahrung gefunden. Die Ausfüh-
rungen des Oberſt Mitſchell enthalten eine ſchwere Kritik ak
der offiziellen Leitung des amerikaniſchen Flugweſens. Ueber
die Leiſtungen der deutſchen Luftſchiffahrt äußert ſich Oberſt
guirr folgendermaßen „Die Deutſchen ſind das einzige
Volk mit wirklicher Erfahrung in der Führung von arg
fen. Jch habe geſehen, wie deutſche Zeppeline mit Erfolg furcht
baren Stürmen trotzten, die richtig gebauten und in fähiger
Weiſe geführten Luftſchiffe nichts anhaben können. Kapitän Lands-
downe war ein wirklich erfahrener Luftſchiffer, doch die „Shenan-
doagh“ war zu 50 Proz. überlaſtet und die unentbehr-
lichen Sicherheitsventile der Gasballons waren ſtark
abgedroſſelt, um Heliumgas zu ſparen. Landsdowne hat
keine amtliche Nachricht über den nahenden Sturm er-
halten. Schnelle meteorologiſche Benachrichtigung ſteht dem
amerikaniſchen Luftdienſt nicht zur h Wir Luftſchiffer
haben das Gefühl, daß Landsdownes Mannſchaft ohne Not
in den Tod geſchickt wurde. Unſere Regierung hat hin
reichend Geld für den Luftdienſt, da der Kongreß freigiebig iſt,
aber das Geld wird zur politiſchen Propaganda anſtatt für die
weitere Entwicklung des Flugweſens verwandt.

Die Europa- Union für den Luftverkehr
Dresden, 7. September.

Die neugegründete Europa-Union und Luftverkehrsgeſell-
ſchaft. die 16 97 Luftverkehrsgeſellſchaften zu
einer Betriebs gemeinſchaft verbindet, hielt heute vor
mittag in Dresden, dem Sitz der Sächſiſchen LuftverkehrsAktien-
geſellſchaft die erſte Generalverſammlung ab. Sven Hedin
und Profeſſor Junkers weilten aus dieſem Anlaß gaha
in Dresden. Die Bedeutung Sachſens auf dem Gebiete des Luft
verkehrs, wurde in einer Beſprechung beſonders anerkannt, zu
der heute vormittag die Vertreter der Preſſe mit der Leitung der
EuropaUnion zuſammengetreten waren.

Am Schluß der Beſprechungen ſprach Sven Hedin über die
Zukunft des Luftverkehrs und gab ſeiner perſönlichen Anſicht
über die Stellung Deutſchlands im Kreiſe der euro
päiſchen Nationen dahin Ausdruck, daß er darauf die größte
Hoffnung ſetze. Er gedachte dann weiter der engen Beziehungen

um Reichspräſidenten Hin denburg, die ihn ſchon ſeit lanz en
ahren mit dieſem hochverehrten Manne verbinden und den on

der Spitze Deutſchlands zu ſehen er als ein Glück für das
deutſche Volk betrachte.

ängen vorgeſehen. Am nachmittag deſſelben Tages erfolgt diear des RKeichspräſidenten Berlin. Wie wir
weiter hören, hat ſich an dem Plan des Reichspräſidenten, arg
13. September Sachſen und daran anſchließend Mecklen-
burg zu beſuchen, bisher nichts geändert.

Italien für beſchleunigten Abſchluß
des deutſchen Handelsvertrages

Berlin, 7. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Corriere della Sera“ und eine Anzahl anderer
italieniſcher Blätter bringen nachſtehende, von der römiſchen
Agenzia Volta verbreitete Notiz

„Wie die Agengzig Volta verſichert, beginnt man in den amt
lichen Kreiſen den Gang der Arbeiten für den deutſch
italieniſchen Handelsvertrag mit einiger Beſorgniszu betrachten, und zwar nicht hinſichtlich des endgültigen Aus
gangs der Verhandlungen, die ſeit geraumer Zeit zuver

beurteilt werden, ſondern wegen der Dauer der
erhandlungen, deren Verlängerung zu ſchwerer Schädi-

ung der italieniſchen Wirtſchaft führen könnten. Wenn der inBerkereiſtung befindliche Vertrag am 30. September nicht fertig
geſtellt ſein ſollte, würden ſich ein erheblicher Teil unſerer Ex
porteure vom darauffolgenden Tage an in einer recht ſchwieri-
gen Lage befinden. Unſere Ausfuhr würde dann auf das Hin
dernis des neuen, drückenden deutſchen Tarifs ſtoßen, der
am 1. Oktober in Kraft tritt und müßte auf Grund der in dem
geltenden modus vivendi enthaltenen Meiſtbegünſtigungsklauſel
die von Deutſchland durch Handelsverträge anderen Ländern ge
währte Zollermäßigung in Anſpruch nehmen. Die praktiſche

Wirkung dieſer z wird noch ſchwerwiegender ſein, da
ba bis zum T uß des endgültigen Ver deut
ſ Jmporteure on abſehen würden, in unſerem Lande
alle diejenigen Waren zu kaufen, für die Zollermäßigungen von
ſeiten Deutſchlands zu erwarten ſind. Der typiſche Fall hierfür
iſt das Obſt, für das ein großer Ausfuhrmarkt gerade in der

in der es nach dem Ausland verſandt wird, gefährlich
w Wenn man an die Richtlinien der Regierung für die
Weigerung der Ausfuhr denkt, ſo verſteht man, ſagt AgenziaVolta, i a daß dieſe Bedrohung der italieni-ſchen Ausfuhr h ig beſeitigt werden muß und, da es
wegen der deutſchen Geſetzgebung nicht möglich erſcheint, eine
Verlängerung des oben angegebenen Datums zu erreichen, ſo iſt
es offenbar notwendig, auf die deutſche Delegation den erforder
lichen Druck auszuüben, um den Handelsvertrag recht-
zeitig zum Abſchluß zu bringen

Die deutſche Geſetzgebung bietet in der Tat keine Möglich
keit, die Anwendung der nicht durch Verträge mit anderen Län
dern ermäßigten Zollſätze der Novelle vom 1. Oktober an auf
italieniſche Erzeugniſſe zu verhindern. Jm Jntereſſe des unge
ſtörten Fortgangs des deutſch italieniſchen Handelsverkehrs
wird daher auch deutſcherſeits ein rechtzeitiger
Abſchluß des Vertrages lebhaft gewünſcht.

Eine Anfrage
Hamburg, 7. September.

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen hat eine Anfrage an den e Außenminiſter gerichtet, ob
er bereit ſei mit ihm über die Aufhebung des Zwangsviſums
rin Deutſchland und Dänemark in Verhandlung zu

eten.

eeeeerrrerreeeee ——„«—„”èX CHerzen gehabt hätte. Nun, vielleicht ſteckt es ihn an, wenn er
ſieht, daß ſein „kleiner Bruder“ ſo ein liebes Mädel hat und
glücklich iſt. Denn das einzige Geſcheite iſt doch für ihn, wenn
er heiratet, dann hört ſeine Einſamkeit, die ihn ja am Ende ver-
ehren muß, auf. Und der Edmund iſt auch ein ſonderbarerHoherprieſter. Der predigt und redet dem Amerikanermädel

lieber allerhand vor, als daß er ihren Mund hernimmt und ihr
das gibt, wonach die Weiber doch alle verlangen. Sie hört ihn
an und iſt glücklich in dem Bewußtſein, daß er ſie liebt und in
der Hoffnung, daß er doch noch einmal die Courage haben wird,
um ſie ganz gehörig abzuküſſen. Denn, das iſt ihr mehr wert,
denn alle Philoſophie, Theoſophie und ſonſtigen Viecher. Aber
er wird doch wohl eher dazu kommen, als der arme NMelchior,
der die Weiber verachtet. Wie kann man denn nur in ei tem
Weibe gleich die ganze Geſellſchaft verachten? Das begreife
ich nicht. Wenn die eine eben ſchlecht iſt, dann braucht es doch
nicht auch gleich die andere zu ſein.

Er nickte allmählich ein. Bald hernach träumte er von
Drachen, Rieſenröſſern und allen möglichen ſchrecklichen Un
geheuern und hatte doch am Tage vorher ein liebliches weibliches
Weſen in den Armen gehalten und herzhaft geküßt! Ja, man
träumt nicht immer von was man gern möchte. Traum
nd Wirklichkeit ſind leider himmelweit voneinander verſchieden
Beſſer ein böſer Traum, als eine unangenehme Wirklichkeit.

Das dachte auch Paul, als er am frühen Morgen aus den
ſtieg und bald hernach zu den Müllersleuten in die

ging.
Die Eltern wußten ſchon von Roſel alles. Sie hatten ſich

ſehr im Anfang gewundert. Die Mutter hatte aber hernach
i daß das gar nicht ſo ſehr zum Vrranndern ſei; ſte

itte es immer geſagt, daß ihr Kind fur etwas Beſſeres be
ſtimmt ſei. Mütter ſind in Bezug ihrer heiratsfähigen Töchter
immer optimiſtiſch. Das iſt nun einmal hre beſondere Eigen
ſchaft, die kann niemand von ihnen negmen. Genug, die Eltern
waren es zufrieden, daß Roſel Frau Doktor und Rechtsanwalt
wurde, und die Verlobung wurde auf Pauis dringenden Wunſch
in Szene ſetzt. Daß man nicht gebührend feiern konnte, weilnichts vorbereſtet war, gefiel den Eltern allerdings nicht. Paul

machte ihnen ober klar, daß das ja nur Formſache ſei und ihm
und Roſel wenig daran läge.

Roſel müßte „am Montag mit nach Breslau, damit er die
mr in r x noch. d ſolle ſie alleinieder n uſe fahren und alles a ie baldige Reiſe naWeſtfalen vorbevreiten. v be e vo
„Zum Heiraten iſt ſie ja jedenfalls noch etwas jung, aberdas iſt heutzutage den fügte er hinzu, en er luſtig
lachte. „Sie bekommt jedenfalls keinen Jüngling von achtzehn
Jabhren, der noch nicht trocken hinter den Ohren iſt und ſelbſt
noch von den Eltern unterhalten werden muß, ſondern einen
Mann, der für ſie ſorgen kann und will. Jedenfalls wird Res gut bei mir haben, das verſpreche ich a feierte r

Den ganzen Tag waren die Liebenden zuſammen. Sie
ſtreiften in den Wäldern umher und lagen, als es heiß wurde,
im e n r hinter der Mühle. Sie warenwie kleine Kinder, ſo glücklich und ausgelaſſen, und der T ingihnen viel zu raſch herum. Soleß W

Anderen Tags fuhr Roſel mit Paul nach Breslau. Dort
kaufte er die Ringe und noch manches Geſchenk für ſeine ge
liebte Braut. Dann brachte er ſie wieder zur Bahn.

Etwas gedrückt fuhr Roſel der Heimat wieder zu, denn die
wenigen Tage der Trennung kamen ihr furchtbar lang vor. Sie
konnte ſich gar nicht mehr vorſtellen, daß ſie ohne ihren Paul
noch leben könne.
Paul fand einen jungen Anwalt, der ihn bereitwilligſt auf

längere Zeit vertreten wollte. Er weihte dieſen in ſeine
Arbeiten ein und bereitete ſich dann auf die Reiſe vor. Er war
froh wie ein König, wenn er an dieſe Reiſe dachte.

„Es wird die ſchönſte Reiſe meines Lebens ſein“, dachte er,
„denn ich habe dann ja meine Roſel bei mir, die ich gefunden
habe durch die einzig ſchöne und ewig junge Waſſerweid.

O, dieſes Fenſter!
Wer eine geſunde, bärenſtarke Natur hat, überwindet

leichter alle Krankheiten, mögen es innere oder äußere ſein. Der
Jagdgehülfe Quecks hatte eine ſolche Natur. Dieſe verhalf ihm
dazu, das Leid ſeiner verwundeten Kehrſeite eher zu ver
ſchmerzen als z. B. der Guſtav Höwel, der immer noch mit
trüben Gedanken in ſeinen Linnen lag als Ouecks ſchon längſt
wieder auf den Beinen war und wie ein Wutſchnaubender durch
das Revier pirſchte. Keine vierzehn Tage hatte es der Jagd
gehülfe ausgehalten. Die vielen kleinen Wunden waren aller
dings noch nicht völlig verheilt; das machte aber dem robuſten
Menſchen nichts aus; er verſpürte kein Schmerzen mehr, und
das war ihm die Hauptſache. Sein ganzes Sinnen und Trachten
ging darauf hinaus, den Schützenwilli
treffen denn Quecks war davon überzeugt, daß dieſer, wo nun
die Blattzeit begann, beſtimmt in ſeines Brotherrn Reber
wildern würde. Die Lumpen verſtanden ſich ja ausgezeichnet
auf das Fiepen, und ſie nützten es jedes Jahr, wie ihm die
Minna einmal in einer holden Koſeſtunde verraten te, inder e ten Weiſe aus. Je wut

ſonders arg grämte ſich Quecks darüber, daß er nun nichtmi der Büchſe in's Revier gehen konnte. Er van anfangs vor
gehabt, ſie ſich von der Minna wieder zu erbitten; er gab aber
wieder dieſen Vorſatz auf. Es war ihm nicht möglich. zur Dachs
bake zu gehen, das Schamgefüßl hielt ibn zurück. Er vertröſtete
ſich daher auf ſpäter, vielleicht bot ſich einmal eine zufällige
Mzqalichkeit. die Lieblingswaffe wieder zu erlangen. Er war

her dazu gezwungen, ſeine hahnloſe Doppelflinte zu führen.
Die war natürlich immer mit grobem Hagel geladen. Zur Ent
ſchuldigung gab er an, daß die Büchſe zur Reparatur heim
Büchſenmacher ſei.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 8. September.

Kirchenbau in Halle-Oſt
Proteſtverſammlung des SchreberVereins,

Bekanntlich iſt der öſtliche Teil von Halle hinter dem Bahn-
hof der Ulrichsgemeinde angegliedert, die dort in der Krondorfer-
ſtraße einen kleinen Betſaal zur Abhaltung von Gottesdienſten
und Vornahme von Amtshandlungen hat. Dieſer Raum, der
kurz vor dem Kriege entſtanden iſt. entſpricht aber nicht mehr
den Verhältniſſen; auch läßt die äußere Umgebung in jeder
Weiſe die für einen gottesdienſtlichen Raum erforderliche Würde
und Feierlichkeit vermiſſen. Dazu kommt, daß dieſer Raum nur
gemietet iſt und der Mietvertrag zum 1. Oktober 1927 gekündigt
iſt. Daher mußte man ſich nach einem anderen Raum uümſehen,
und es entſtand der Plan, im Oſten eine kleine Kirche zu bauen.
Doch die dazu erforderlichen Geldmittel konnten nicht aufgebracht
werden, ſodaß man beſchloß, vorläufig mit einem Gemeindehaus
vorlieb zu nehmen, in dem auch die Gottesdienſte abgehalten
werden ſollten. Man erwarb dazu in der Freiimfelderſtraße
neben der Schule den erforderlichen Grund und Boden und es
ſollte mit dem Bau begonnen werden, als plötzlich von der
Stadt unvorhergeſehene Schwierigkeiten gemacht wurden.

Die Stadt, die bei dem Kauf des Grundſtückes nichts ein
zuwenden hatte, erklärte plötzlich, daß zwiſchen Schule und ge
plantem Gemeindehaus eine Straße projektiert ſei und auch ein
Neubau der Schule zuviel Licht raube. Daher ſolle man dem von
der Ulrichskirche erworbenen Grundſtück ein Längsſtreifen von
10 Metern Breite ohne Bezahlung enteignet werden. Die
Kirche wehrte ſich natürlich dagegen, da ihr beim Kauf nichts
davon geſagt war und wollte wenigſtens Bezahlung des ent-
eigneten Bodens erreichen, um die verlorenen 10 Meter auf der
anderen Seite aufkaufen zu können. Die Stadt ging aber darauf
nicht ein, ſondern überwies der Kirche einen gleichfalls großen
Platz nur wenig entfernt davon, mitten in blühenden Schreber-
gärten, die von der Stadt gepachtet ſind. Das löſte erklärlicher
Weiſe wenig Freude bei den Gartenbeſitzern aus, die ſich feſt
zuſammenſchloſſen und mit ſcharfem Proteſt nicht gegen die
Stadt, ſondern gegen die Kirche vorgingen. Das war Wind für
die Segel der Leute, die es zu ihrem Beruf machen, gegen die
Kirche zu propagieren. Man ſchblachtete die Sache politiſch aus
„die Kirche raubt den kleinen Leuten ihre einzige Erholungs-
ſtätte“, „die unſoziale Kirche u. a. m. Ja, auch ein Arzt fand
ſich er gehört der evangeliſchen Kirche nicht an
ſcheinigte, daß die Gärten für die Geſundheit notwendig ſeien
und der in öffentlicher Verſammlung gegen die Kirche pole-
miſierte.

Nach all dem Vorangegangenen fand nun am Sonntag n
den Gärten im Freien eine Verſammlung ſtatt, in der neben dem
Referenten Bönecke Stadtverordneter Minner, auch der
Bezirkspfarrer Ruhmer den Standpunkt der Kirche darlegte.

Ohne auf alle Reden einzugehen, konnte man feſtſtellen, daß
man im Frieden auseinanderging, um mit allen Mitteln
bei den ſtädtiſchen Behörden einen beide Teile
vefriedigenden Entſcheid zu erreichen, da man
es der Kirche doch nicht verübeln kann, wenn ſie ihr Recht ſuchr.
Jntereſſant iſt jedoch die Feſtſtellung, daß ein Redner erklärte,
für Wohnungsbauten oder Jnduſtriezwecke würden die Gärten
ſofort hingegeben.

Die Verſammlung faßte zum Schluß eine Entſchließung,
in der die Einmütigkeit, die Gärten zu verteidigen, zum Aus
druck kommt.

Derkehrstag „Rad und Motor“
Am 12. und 13. September veranſtaltet der Wirtſchafts

und Verkehrsverband einen mitteldeutſchen Verkeyrstag. Der
Tag iſt als eine verkehrs wirtſchaftliche Werbeveranſt.ltung ge
dacht, und vor allen Dingen ſollte das Auto als das modernſte
Verkehrsmittel mit ſeinen Möglichkeiten und Bedürfniſſen in den
Vordergrund geſtellt werden. Leider haben wiederum im letzten
Augenblick die Automobiliſten die Leitung der Veranſtaltung im
Stich gelaſſen u. ihre Beteiligung abgeſagt, ſo daß der Verkehrs
tag ſeinen beſonderen Charakter verliert.

Es werden daher lediglich die ſportlichen Darbietungen der
noch beteiligten Gruppen in den Vordergrund geſtellt und die
verkehrs wirtſchaftliche Seite des Unternehens kommt nicht zur
Geltung. Es iſt bedauerlich, daß wieder einmal ein großzügiges
Unternehmen in unſerer Stadt dadurch um ſeinen Erfolg ge
bracht wird, daß eine Einheitlichkeit nicht zuſtande kommt.
Hoffentlich bringt der mitteldeuſche Verkehrstag als Sportwerbe-
tag einen gewiſſen Ausgleich.

Kufruf an die Saardeutſchen
Um möglichſt gewiſſenhaft die Vorbereitungen für die Ab

ſtimm ung über das Schickſal des Saargebietes im Jahre 1985
treffen zu können, ſollen ſchon jetzt die Liſten über alle die
jenigen aufgeſtellt werden. die abſtimmungsberechtigt ſind. Der
Vertrag von Verſailles beſtimmt. daß nur diejenigen Perſonen
beiderlei Geſchlechts an der Abſtimmung teilnehmen können, die
am Tage der Unterzeichnung des Vertrages am 28. Juni 1919

im Saargebiet gewohnt haben und im Jahre 1935 das Alter
von 20 Jahren erreicht haben. Alſo wer dann nach dem
28. Juni 1919 das Saargebiet verlaſſen hat, aber ſonſt die Be
ſtimmungen über das Lebensalter erfüllt, iſt abſtimmungs
berechtigt. Geborene Saardeutſche, die am 28. Juni 1919 nicht
im Saargebiet wohnten. können leider nicht abſtimmen.

der über Deutſchland verbreitete Saar- Verein (Haupt-
Geſchäftsſtelle Berlin) bittet nun dringend und herzlich alle
Saardeutſche, bei denen die angegebenen Bedingungen zutreffen,
alsbald ihre Anſchrift (Familien- und Vorname, Wohnort und
Straße) mit Geburtsdatum und Angabe über die Aufenthalts-
zeit und Ort im Saargebiet an die im ganzen. Reich ein
gerichteten Sammelſtellen ſchriftlich oder mündlich zu übermittein.
en iſt dann auch künftighin, jeder Wohnungswechſel mit

eilen.
Die Sammelſtelle für das Gebiet des parlamentariſchen

Vahlkreiſes Halle- Merſeburg befindet ſich in Halle a. S.
Friedrichſtr. 18, im Oberbergamt, z. H. d. Herrn
Rechn.Reviſors Hermann Burghardt

Es iſt Ehrenpflicht jedes Abſtimmungsberechtigten,
Angaben recht bald einzureichen.

Die Halleſche Kolonialakademie
Jn der letzten Sitzung des Sommerſemeſters ſprach in der

Kolonialakademie (Dozentenvereinigung der hieſigen Univer
ſtät) der frühere langjährige Konſul von Panama, Dr. O. Lutz,
z über die welt wirtſchaftliche Bedeutung des Panama-

de 1881 begann der Franzoſe Leſſeps, der bekannte Erbauer
W Suezkanals, den Bau eines als Niveaukanal projektierten

aſſerweges zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen Ozean.
Falſche Kalkulation, Erſchöpfung der materiellen Kräfte, un
überwindliche Schwierigkeiten der Geſteinsformationen und die
hohen Verluſte an Arbeitern durch gelbes Fieber und Malaria

ſeine

führten acht Jahre ſpäter dazu, das begonnene Werk liege z
laſſen. Erſt das wachſende wirtſchaftliche und ſtrategi
Intereſſe der Vereinigten Staaten drängte ſeit 1903 zur Wieder
e fnabme des Projekts. Umfangreiche Sanierungsmaßnahmen
éhrigen die Fiebergefahr. Vor allem aber iſt der 1916 als

leuſenkanal fertiggeſtellte Panamakanal der Erfolg der
ifenden militäriſchen Organiſation, die die nordameri

der h2

kaniſche Regierung der Leitung ihrer befähigſten, auf Jngenieur-
ſchulen ausgebildeten Offiziere anvertraute.

Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß ein Land wie Amerika,
das im Weltkriege angeblich gegen den Militarismus kämpfte,
ſich zur gleichen Zeit desſelben Syſtems bediente, um ein U
ſein Lebensintereſſe wichtiges Werk unter der Leitung r
Oberſten Gorgas und Goethals konſequent und erfolgreich
durchzuführen.

An weltwirtſchaftlicher Bedeutung er der Panama-
kanal den Suezkanal, da er vor allem den Verkehr mit den an
Naturſchätzen reichen Ländern der ſüd amerikaniſchen Weſtküſte,
der Südſee und Auſtralien erleichtert. Am Schiffsverkehr des
Kanals ſind die Vereinigten Staaten mit 60 Prozent, England
mit 25 Prozent beteiligt. An dritter Stelle folgt Japan. Er-
freulich iſt es, daß Deutſchland trotz ſeiner wirtſchaftlichen Not-
lage mit 165 Schiffen von insgeſamt 729 000 Tonnen durch den
Kanal geſchickten Schiffsraums 1924 an die vierte Stelle trat
und damit den deutſchen Ueberſeehandel wieder zu einem be-
achtenswerten Faktor in der Weltwirtſchaft ma

Lange.

Konzert des Männerchors Deutſches Lied
Anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes veranſtaltete der Männer-

chor „Deutſches Lied“ ein Konzert im Neumarktſchützenhaus.
Das Programm war geſchickt aufgeſtellt und zeigte den Chor auf
allen Gebieten von erſten Geſängen eines Schubert und Mozart zu
urſprünglichen, neuzeitlichen Männerchören und bis zum deutſchen
Volkslied. Dabei machte man die Bekanntſchaft mit einem zeit-
genöſſiſchen, begabten Muſiker, dem Leipziger Reuter, von dem
beſonders „Es war ein alter König“ tief empfunden und bei
aller Schlichtheit der äußeren Form die ergreifende mühſtiſche
Stimmung wirkungsvoll getroffen war.

Der Chormeiſter Otto Zimmer zeigte ſich dabei als er
fahrener und verſtändnisvoller Chorleiter, der aus dem Chor in
der kurzen Zeit des Beſtehens ſchon viel gemacht hat. Daß da
bei aber immer noch genug Arbeit bleibt, dürfte ihm ſelbſt be
kannt ſein. Die kleinen Jntonationsfehler der Tenöre werden
dann bald verſchwinden; auch wird man ſich dann vor den un
zuſammenhängenden plötzlichen Vorandrängen der Stärkegrade
zu hüten lernen. Der Chor hatte natürlich in den Volksliedern
ſeine Stärke und wird damit immer berechtigten Beifall finden,
während ihm Lachner mit „Hymne an die Muſik“ erſt einer
ſpäteren Zeit vorbehalten ſein ſollte.

Für das leider plötzlich verhinderte Bohnhardt-Quartett war
dankenswert die einheimiſche Konzertpianiſtin Eva Schering ein
geſprungen, die das italieniſche Konzert von Bach und drei
kleinere Werke von Chopin zu Gehör brachte.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Indexziffern
hat das Statiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
2. September 1925 auf der Grundlage der 5 köpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung
und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, ein
ſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab-
gaben): 1,35.
(Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,7 Proz.
Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,31 0,8 Proz.
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf
(Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung):
1,29 0,8 Proz.).
Ernährung: 1,42 1,4 Proz.
Heizung und Beleuchtung: 1,79 1,7 Proz.).
Wohnung: 0,85
Bekleidung: 1,48
Sonſtiger Bedarf: 1,74

o
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Billiges Gas für Zimmerheizzwecke. Die Verwaltung der
ſtädt. Gas- und Waſſerwerke teilt mit: Um dem Gas als Brenn-
material zur Raumbeheizung in weiteſten Kreiſen Eingang zu
verſchaffen, hat die Verwaltung im vergangenen Jahr einen
Sonderpreis von 12 Pfg. für 1 Kubikmeter für das zu dieſen
Zwecken verwendete Gas eingeführt. Jn Anbetracht der bevor
ſtehenden kühleren Jahreszeit wird die Einwohnerſchaft erneut
auf dieſen Sonderpreis aufmerkſam gemacht. Dieſer Preis iſt
ſo niedrig bemeſſen, daß das Gas auch mit dem Brikett
knkurrieren kann, wenn die vielen Vorteile der Gasbeheizung
richtig bewertet werden. Durch die Verwendung von Gas zur
Raumbeheizung wird die Hausfrau unabhängig von der Be-
dienung. Durch Einbau eines zuverläſſigen Temperaturreglers
kann außerdem für die Erhaltung gleichmäßiger Raum-
temperatur geſorgt werden. Da der Gasofen ſofort Hitze abgibt,
iſt die Gasheizung in allen Fällen das Gegebene, wo es ſich
um Räume handelt, die nur zeitweiſe beheizt werden. Die Ver
waltung der Gas- und Waſſerwerke hält ſich Jntereſſenten zur
Beratung zur Verfügung. Moderne wirtſchaftlich arbeitende
Gasheizöfen mit Temperaturregler ſind im Ausſtellungsraum,
Unterplan 12, zu beſichtigen.

Man ſpart wieder. Bei der ſtädt. Sparkaſſe
wurden im Auguſt 1925 643 390 M. eingezahlt und 485 103 M.
abgehoben ſowie 545 Sparbücher ausgefertigt und 62 geſchloſſen.
Der Geſamteinlagenbeſtand hat ſich alſo im letzten Monat um
158 286 M. erhöht und beträgt jetzt 3 566 449 M.

Die Anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Samm-
lung der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag,
dem 6. September 1925, vormittags von 10--1 Uhr dem allge-
meinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit
Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Glaſermeiſter Richard Renner, Händelſtraße 29, begeht
ſeinen 70. Geburtstag. Er war faſt 30 Jahre Obermeiſter der
hieſigen Glaſerinnung, langjähriger erſter Vorſitzender des Ver-
bandes“ der Glaſerinnungen Thüringens und der Provinz
Sachſen, iſt Ehrenobermeiſter der Deutſchen Glaſer, war
12 Jahre Stadtverordneter und hatte außerdem zahlreiche
Ehrenämter inne. Er verdient eine beſondere Ehrung als
Pionier des deutſchen Handwerks. Die nationale Geſinnung des
ehrwürdigen Herrn iſt über die Grenzen Halles hinaus bekannt,
wie er auch bei ſeinen Kollegen im Auslande ſehr beliebt und
angeſehen iſt.

Wegen Aufgabe dieſes GeLandmaſchinenverſteigerung.
ſchäftsteils und wegen Räumung des umfangreichen Lagers von
land wirtſchaftlichen Maſchinen in dem elektriſchen Straßenbahn
depot in der Freiimfelderſtraße hat ſeit Sonnabend die be
kannte hieſige Firma Quidde u. Schmitz eine freiwilli
Verſteigerung von fabrikneuen Landmaſchinen eingerichtet. Die
Verſteigerung bot den Jntereſſenten, die ſich ſchon am erſten
Tage recht zahlreich eingeſtellt hatten, eine günſtige Kauf

legenheit. Recht intereſſant iſt die Vorführung der Feuerr „Das kleine Wunder“, die am Montag gezeigt wird. Die
erſteigerung, die noch viele Käufer heranlocken wird, findet

in der Freiimfelderſtraße gegenüber dem Schlachthof ſtatt und
wird bereits am Dienstag geſchloſſen werden.

Die vſtafrikaniſchen Liliputpferdchen ſind eingetroffen
und werden zum Jahrmarkt zur Schau geſtellt. Jn der zweiten
Abteilung wird in dieſer Bude das beliebte Hamburger Affen
theater vorgeführt. Da ſind Aeffchen als Seiltänzer, Luftturner,
Aeffchen, welche Leierkaſten ſpielen und Pauke ſchlagen. Dar-
unter befindet ſich der kleinſte Menſchenaffe der Erde, ein
lebender Gibbon aus Südaſien. So ſollte man beim Beſuch des
Jahrmarkts nicht verſäumen, mit der Familie dieſe eigenartige
Schauſte lung in Augenſchein zu nehmen.

Bühnenvolksbund. Spieltage im September:
Mittwoch, den 9. (Reihe A) und Montag, den 14. Reihe B):
Verdi: „Der Troubadour.“ Kartenausgabe: Reihe A: T. bis
9. Sept., Reihe B: 10.--14. Sept. Mittwoch, den 28. Reihe 0):
Shaw: „Die heilige Johanna.“ Kartenausgabe 21.--28. Sept.

Spieltag für Reihe D wird noch bekanntgegeben. Neuan
meldungen werden ſtändig entgegengenommen von 10--2 und
5—-7 Uhr auf der Geſchäftsſtelle: Alte Promenade 1a (R. Koch),
Telephon 1199.

Schichtls Marionettentheater zeigte am Sonntag einem
vollbeſetzten Hauſe ſeine auf hoher Stufe ſtehende Kunſt. Die
Truppenſpiele boten eingangs Marionettenkunſt, die ſehr großen
Beifall fand, beſonders die mhſteriöſen Tänze, die Verwand-
lungsmarionetten und die Groteskkomiker ſprachen ganz aus
gezeichnet an. Der zweite Teil des Abends brachte Varieteekunſt,
u. a. muſikaliſche Scherze, Luftgymnaſtik, dreſſierte Hunde uſw.

Rennvorausſagen für Hoppegarten
8. September. 1. Enzian Donna Cara; 2. Heros de

Legende Heid; 3. Jch dien Hilf dir ſelbſt; 4. Sonnen-
blümchen Staffelſtab; 5. Traumdeuter Glashäger; 6. Note

Maeſtoſo; 7. Baſalt Obotrit.

haßt
Große Transaktion im Flugverkehrsweſen. Bekanntlich

wurde am 7. Mai in Berlin mit einem vorläufigen Aktien-
kapital von 50 000 Rm. die neue große „Flug geſellſchaft
Europa-Union“ gegründet, an der deutſche, öſterreichiſche
ſchweizeriſche, finniſche, ſchwediſche, däniſche, eſtniſche und
lettiſche Fluggeſellſchaften beteiligt ſind. Geſchäfteführerin iſt
die Junkers-Luft-Verkehrs- A.G. in Deſſau.
Wie wir weiter erfahren, beabſichtigt die Geſellſchaft auf einer
am 7. September in Dresden ſtattfindenden General-
verſammlung ihr Aktienkapital auf 6 Millionen Rm. zu
erhöhen. Mitbeteiligt hieran ſind die Städte Dresden und
Leipzig. Die Sächſiſche Luftverkehrs-A.-G., die ebenfalls Mit
glied iſt, wird am gleichen Tage die Taufe eines Junkers-Groß-
flugzeuges mt dem Namen „Dresden“ vollziehen.

Anleiheverhandlungen der Karſtadt A.“G. Die go. G.-V.
der Rudolph Karſtadt Warenhaus A.-G. hatte Kapitals-
re eh um 8 Mill. M. beſchloſſen. Wie wir hören, iſt der
Generaldirektor Kommerzienrat Hermann Schoendorff nach
Amerika gefahren, um dort eine Anleihe in Höhe von 4 Mill.
für die Geſellſchaft aufzunehmen. Ein Teil dieſer geplanten
Kapitalserhöhung ſoll zur Deckung der Anleihe dienen.

Belgiſche eparationsbeſtellungen in Deutſchland? Nach
einer Brüſſeler Meldung des „Journal“ beabſichtigt der belgrſche
Finanzminiſter in einem beſonderen Zirkularſchreiben n
großen Jnduſtrieunternehmungen die Vergebung von Waren
beſtellungen in Deutſchland auf Rechnung der Reparationen
dringend anzuragten.

Rhein Main Donau A.G. Bayernwerk. Die in letzter
Zeit auch in die Oeffentlichkeit gedrungenen Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen der Rhein--Main-- Donau
A.G. und dem Bahernwerk ſind durch Verhandlungen, die in
München in dieſen Tagen im Miniſterium des Jnnern unter
dem Vorſitz des Miniſters Stötzel und unter Beteiligung des
Reichsverkehrsminiſters Krone zwiſchen den Beteiligten ge
pflogen wurden, zu einer 2*077 gebracht worden. Die Ver
einbarungen machen es der bayeriſchen Staatsregie-
rung möglich, die Bürgſchaft für die von der Rhein Main--
Donau A.G. aufzunehmende Auslandsanleihe gemeinſam
mit dem Reich zu übernehmen. Damit iſt die Mög-
lichkeit geſchaffen, den Ausbau des Kacheltwerkes in dem bisher
vorgeſehenen Rahmen und das Bauprogramm ungehindert
weiterzuführen.

A.G. für Braunkohlenbergbau und Jnduſtrie, Berlin. Die
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Regularien für
1925 und beſchloß, den Verluſt von 12317 Rm. aus der Rück
lage zu decken. Jn der Bilanz wird als wichtigſtes Aktivum
der Beſitz an Kuxen der Gewerkſchaft Bornsdorf auf-
geführt. Zur Herabminderung der allgemeinen Unkoſten wird
ein äußerſt ſcharfer Abbau des Verwaltungsappa-
rates vorgenommen. Der Geſchäftsbericht betont den Rück
gang des Abſatzes durch die ſcharfe Konkurrenz der Steinkohle.
Die wirtſchaftliche Depreſſion auf dem Braunkohlenmarkt ver
ſchärfte ſich im Berichtsjahre noch mehr.

Leipziger Börse vom 7. September
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Wertbeständige Anleihen
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Maſchinenbau Geſellſchaft Karlsruhe, Karlsruhe. Der Ge
ſhäftsgang bei der Geſellſchaft iſt nach neueſten Informationen
zufriedenſtellend und die vorhandenen Aufträge für die Beſchäf-
tigung bis Anfang nächſten Jahres ausreichend. Der Ausfall
in Dampflokomotiven, welche früher 80——90 Prozent der Fabri
kation ausmachten, wurde durch rechtzeitige Aufnahme
neuer Fabrikationszweige und Forcierung der Neben
fabrikation agemen Keſſel, hydraul. Preſſen, Kälte-
maſchinen) ausgeglichen, ſo daß bei ſpäterem Wiedereinſetzen der
Beſtellungen in Dampflokomotiven eine ſehr lebhafte Beſchäf-
tigung in Ausſicht t Die gemeinſam mit den Motoren-
Werken Mannheim A.-G. vorm. Ben z, Abt. ſtationärer
Motorenbau, aufgenommene Fabrikation von Motorlokomotiven,
Motorpferden und GroßDieſelmotoren hat günſtige Reſultate
gezeigt, und es wird bereits lebhafter Abſatz in dieſen Fabrikaten
zur Zufriedenheit der Käufer erzielt, der ſich bei Nachlaſſen der

Jm weiteren Verlauf der Börſe lenkte zunächſt das ſtarke
Berliner Schluß- und Nachbörſe.

Intereſſe für Oelwerte und die Aktien der Rütgerswerke die all
emeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Es waren hier wiederum die

on erwähnten Gerüchte über angeblich bevorſtehende Trans-

gegenwärtigen Geldknappheit noch weiter ſteigern dürfte.
Die IntereſſenGemeinſchaft der Maſchinenbau Geſellſchaft

mit den Motoren-Werken Mannheim bezieht ſich auf die Liefe-
rung der Motoren für die Motor-Lokomotiven und Motor-
Pferde und Uebernahme der n ſek Groß-Dieſel-Motoren-
Fabrikation durch die Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe.

ionen unter den großen Oelgeſellſchaften im Umlauf.
neben erwieſen ſich Nebenwerte,

allaktien, als recht widerſtandsfähig. Späterhin trat dann
Realiſationen eine Ab-
der Börſe bereits vorher

aberrig
neigte im a
kurſe um 1

in dieſen Papieren au
ein, die die übrigen Gebie

ergriffen hatte. Beunruhigend wirkten dabei vor allem Mel-
dungen über eine neue größere dal rer in der Textilbranche.
An der Nachbörſe war das Geſchä

emeinen nach unten, ſo daß die
Proz. und mehr unterſchritten wurden.

namentlich Maſchi

t, ſehr ruhig.

Am Kaſſamarkt war die Tendenz unſicher.
Hamburger Börſe.

Das in den letzten Tagen beſtehende Jntereſſe für Schiff
eute ſtärkere Formen an.

e für 4prozentige Hamburger von 1919te ſchon ſeit einiger Zeit das herauskommende

rial von beſtimmter Seite aufgenommen ſein, obgleich der
Aus

nd weiter
bei 0,106. Hier dür

rtswerte nahm
achfra

nen-

Die Tendenz
höchſten Tages

Am Rentenmarkt

Markt nicht verfixt iſt und nur geringes Angebot beſteht.
ländiſche Renten lagen ruhig und eher angeboten

Da-
und

Höchſter Farben 124, Phönix 78,5.

Frankfurter Börſe.
Heute trat lebhaftes Intereſſe für heimiſche Anleihen hervor.

Kriegsanleihe notierte 800. Aktienwerte lagen etwas feſter; be
ſonders Oeſterreichiſche Kreditanſtalt 724, Badiſche Anilin 129,5,

Jm Freiverkehr notierten
Becker- Kohle 416, Brown Boveri 58, Api 0,175, Kunſtſeide 280,
Petroleum 73, Ufa 66?4. Der Geldmarkt iſt unverändert.

Oſtdeviſen. Bukareſt Warſchau 73,71 G.; 74,09 Br.;
Kattowitz 73,56 G. 78,94 Br. Riga 80,60 G.; 81 Br. Reval
1,122 G.; 1,128 Br. Kowno 41,295 G.; 41,505 Br. Polen-
Noten, große 73,72 G. 74,48 Br. dto. kleine 72,63 G. 73,87
Br. Lettland 79,75 G. 80,55 Br. Eſtland Litauen 40,89 G.;
41,31 Br. Poſen 78,71 G. 73,09 Br.

Leipzig, 7. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 58,
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 42, Plantecktor Apag
Polack Gummi 16, Rieſager Pank 77, Wolf Buckau 50, Zörbig

Halleſcher ViehmarktBank 40.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am
Schlacht. und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurde

ſtädtiſchen

n am Montag, den 7. September 1925

ür 50 kg Fleiſch ewich

Gattung I. I. II. III. Gefriex-höchſter Preis niedrigſter Vreis häußgſter re el Fleiſch
in Goldmart in Goldmark in Goldmark in Goldmar

Ochſen 105 50 95 98Bullen 102 90 100Rühe 105 50 960Jungrinder 90 80 80Maſtkälber 125 125 126 2Saugkälber 1065 90 100 eLämmer u. Maſthamme 100 100 100 a„chafe 95 70 92Schweine 116 110 144 SLeipzig, 7. September Auftriebd Rinde 633 davon Ochſen 95, Pullen 216
Kalven 101, Kühe 221 älber 404 Schafe 5970 echweine 1617, zuſammen 3624
Direkt von Fleiſchern zugeführt. Rinder 16, Kälber 20 Schafe 0 Schweine 240

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

Ochfen

Bullen

Okthe

h

52 3

8 9

46 67
4 32—46

27

7. 9 3. 9
Kälber L 7a 75--82 78-86

3 68--74 60 74
4 55b--67 40--69

Schafe L 50 6b62. 42--69 40-673. 30 41 95 --89
Schweine 1. 93 v50 v0 922. 90--98 93-94

3. 89--92 82
4. 8 --88 75--81

8 7

eingelagert wird.

Berliner Produkte.
Da das inländiſche Angebot anſcheinend im Zuſammenhang

mit der naſſen Witterung, wodurch der Ausdruchſ der Mieten
verzögert wird, der geringfügig iſt, erfolten am Produktenmarkt
Preiserhöhungen, die ſich beſonders bei Roggen fühlbar machten.
Auch in Hafer fehlte es nach wie vor an Material, in der hier
beſonders geſuchten guten Ware, die anſcheinend an der Küſte

In Gerſte zeigte ſich zwar dauernd Angebot,
doch iſt die Kaufluſt hierfür mehr zurückhaltend. Die Umſätze
hielten ſich für alle Getreideſorten und ebenſo für Mehl in engen

ſämtlich
Nſſicherſtra e

Berliner Metalinotierungen,erlin, 7. September.
Preise verstehen sich ad Lager in Deurschiano för 100 Kilo

5
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Berliner Schrift leitung
Für den Anzeigenteil:

Kames

EGrenzen.

nun T. 6 9 2 Zir.) 7 9 6. 9
Wetzen, mri. 1t 218 224 218 22 Ackerdohnt vMoggen, mri. 69 176 167--176 Wicken 25, 0 28. 28, 00
Gerſte, 1 213 245 216 247 Zupinen vlaut 12.75 16,00 14 76 14 00Haſer, wär 180 168 179 187 gelbeMais 2 Ztr. 214--218 214- 218 Serradella. alte SWeizenm. 2 n 31.(0 4. 2531. 84. 20 neue 7Roggenm. t 24 75—26 7524 75 26. 5 Napskucher 16,00 163 16.00 16.30
Weizenleit 12.4 12 12. 40 12. Leinluchen 22 0 22.80 22. 50 22.80
Roggen ei 11,80 11.80 12. Lrockenſchnire 12. 12,00
Rape 65 360 355 86 Soyaſchrot 21.00 21. C 23.20Leinſao t Torfmelaſſe 8.9 5.80Viltorioerbſen 27.00 32,00 27. 00 32. C Kartofſelflocken 18.00 18. 256 18. (0 18.25

Kl. Speiſeerbſer S art., w., 7 t rPuttererbſer 91.09-24,0021. 00- 24 rote 2 2
L eluſchlen

Adolf Lindemann.

12 Leitung

wlektrolyt- 7. 9. 9. Or. H.- Alum. 7. 9. 9.kupfer 140,00 168,25 WalzdrahiZinkh. -Vprei 2 S od, Drahtb.alt. -Kupter 2 99 245 --269 245 260Orig -Hütien- Zinn (GB.-Str.-Weichb. e Austrah 2Orig.-Hutten- HüttenzinnKohzink (mind. 99 9 e 2im ir. Verk. 4,60--76,6074, 60-—-76,60 Reinnickel (88
Bemelt.- Plat bis 99 96) 840-—350 340--360ten-zink 64,60-—65. 6064, 50 66, 66 Antimon R. 126-128 126- 128

Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-sl. ca. 900 eini. W. Bl. dr. 285 240 235 24 tür 1 ko 2 97,00 98(0

Mitteldeutſchland
Paul

Berlip 8W
Kerſten,

51,
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6.9 7.9
Berli men
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